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Neues vom Tage.
— Reichspräsident v. Hindenburg hat seine geplante Reise

nach Hannover der ungeklärten politischen Lage wegen verschoben.
— Die drei deutschnationale» Rcichsminister habe» ihr Ent¬

lassungsgesuch eingereicht.
— Bei der Mutter des Reichskanzlers a. D. Dr . Wirth ist

ein Telegramm eingegaugen, in den» Dr . Wirth die Nachrichten
von seiner Erkrankung als unrichtig bezeichnet. Sein Gesund¬
heitszustand sei immer sehr gut gewesen.

— Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , tritt
in der Berechnung der gesetzlichenMiete für den Monat
November gegenüber dem Vormonat keine Aenderung ein.

— Bei der Volksabstimmung in der Schweiz über eine Ab¬
änderung des Versassungsartikels 69, nach dem Kontrolle über
Aufenthalt ,ind Niederlassung von Ausländern in Zukunft der
Bundesregierung zusteht anstatt den Kanto ' .rn, wurde das Gesetz
mit Zweidrittelmehrheit angenommen.

— Der Belagerungszustand in Bulgarien , der am Tage nach
dem Attentat in der Kathedrale St . Medilia verkündet wurde,
ist durch Dekret des Königs ausgehoben worden.

— Der britische Außenminister Chumberlain fährt nach
Paris , um an der Sitzung des Völkerbundsratcs , die zur Er¬
örterung des griechisch-bulgarischen Streitfalles anberaumt
worden ist, tcilzunehmen.

— Nach Blättcrmeldnngcn hat sich das belgische Königspaar
in Colombo an Bord des japanischen Dampfers „Suwa Maru"
nach Marseille eingeschifst.

Deutschlands Enlwaffuungsiwte.
Ein Sonderkorrespondent der Havas -Agentur drückt sich

über den Inhalt der deutschen Note über die Entioaffnung aus
und erklärt:

Die der Botschafterkonferenz vorliegende Note und ihre
Prüfung wird dem normalen Geschäftsgang überwiesen , d. h.
die Botschafterkonferenz wird dem Sachverstäudigenausschutz
die deutsche Note zur Prüfung übergeben . Die deutsche Note
wird in englischen und französischen Kreisen als befriedigend
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der von den Alliierten in Locarno zugesagten Erleichterungcri
über das Besatzungsregime zu einem Teil nun begoniten wird.
Aber auf alle Fälle kann man nach dem augenblicklichen Stand
der Dinge nicht einen Zeitpunkt für die Räumung der ersten
Zone festlegen. Die Engländer können .Köln erst verlassen,
wenn gewisse Effektivbestände der französischen Truppen aus
Wiesbaden zurückgezogen sein werden. Außerdem müssen
Abänderungen in der Unterbringung der Truppen rn allge¬
meiner Weise in der zweiten und dritten Zone erfolgen , um
französischen und belgischen Truppen aus der ersten Zone Platz
zu machen . Die Abänderung der Justiz -- und Zivilverwaltung
des besetzten Gebietes , die von den Alliierten beschlossen worden
ist, muß die neu zu schaffende Organisation vervollkomtnnen.
Es handelt sich darum , zu entscheiden, für welche Vergehen die
Zivilacrichte und für welche die Kriegsgerichte zuständig sind,
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überwiesen werden können , indem itvnt daraus Rücksicht nimmt,
welchen Gerichten sie unter der neuen Aenderung zugewlesen
werden können. Außerdem muß die augenblicklich in Kraft be¬
findliche Verwaltung der Rheinlandkommisston abgcandert
werden . Die Alliierten fasten die Rückkehr des Rcichskommissars
für die besetzten Gebiete hierbei ins Auge. Man wird auch
zweifellos eine Erleichterung der Maßnahmen hinsichtlich der
Pässe und der Erlaubnisscheine für das besetzte Gebiet ins Auge
fasten. Auch das Requisitionsrecht der Wohnungen und Kaser¬
nen kann abgeändert werden . Andererseits werden aber die
Deutschen gewisse Ordonnanzen , die man Ordonnanzen des
passiven Widerstandes nennen kann , zurückziehen. Mau sieht
also schon jetzt, das; die Abänderungen ebenso schwierig und
verwickelt sind wie die Frage der Unterbringung der Besatzungs¬
truppen . Aus diesem Grunde kann man heute noch Nicht die
Zeit bestimmen , die die Durchführung der Maßnahmen >n
Anspruch nehmen wird . Man kann auch nicht einen genauen
Zeitpunkt für die Räumung der Kölner Zone festlegen, besow-
ders wenn man die Absicht des britischen Generalstabes m
Betracht zieht, der anfangs eine vorherige Benachrichtigung
von vier Monaten ins Auge gefaßt hat.

Zur Räumung Kölns.
Uebersiedluug der Engländer nach Wiesbaden.

Dem diplomatischen Berichterstatter des „Daily Telegraph"
zufolge werden Chamberlain und Lainpson ihren Aufenthalt
ur Paris dazu benutzen, um mit Briand , Berthelot , Vander-
beide und Scialoja den Inhalt der Antlvvrt zu erörtern , die auf
die letzte Entwafsnungsnote der deutschen Regierung erteilt
lverden soll.

Jahrgang 1925.

Wenn die britische Auffassung durchdringe , so werde
Deutschland prompte Befriedigung bezüglich Festsetzung eines
nicht allzu entfernten Zeitprlnktes zur Räummig Kölns sowie
die Uebersiedlung der dortigen Garnison (in herabgesetzter
Stärke ) nach Wiesbaden erhalten . Dem britischen Befehls¬
haber in Köln seren bereits Anweisungen erteilt worden , Vor-
bereitungen für diese Uebersiedlung , die einige Wochen dauern
werde , z» treffen . Das französische Kriegsamt meinte jedoch
dazu, diejenigen Punkte , bezüglich deren Deutschland den
Ententeforderungen noch nicht nachgekommcn fei, nämlich die
Forderung bezüglich der Reichswehr und des Reichswehrstabcs,
als wichtiger anfehen zu müssen, als London.

Die „Daily News " berichtet, daß das britische Kriegsamt
der britischen Rheinarmee Anweisungen erteilt habe, sich nach
Wiesbaden zu begeben, und daß dieser Schritt sobald als mög¬
lich getan werden wird . Dies sei ein Teil der allgemeinen
Weisungen , die zur vollständigen Räumung der Rheinprovinz
führen werden . Es verlaute , daß die Botschafterkonferenz eine
wichtige diesbezügliche Anweisung abgeben werde.

Die Regierungskrise im Reich.
Rücktritt der deutschnationalen Reichsminister.

Im Reich ist es plötzlich wegen der Locarno -Verträge zu
einer Kabinettskrise gekommen und zwar infolge der ablehnen¬
den Haltung .der deutschnationalen Reichstagsfraktion . Diese
hat nämlich einstimmig folgenden Beschluß gefaßt:

„Infolge des Beschlusses der Reichstagsfraktion vom
21. Oktober und des Parteivorstandes und der Landes¬
verbandsvorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei vom
23. Oktober billigt die Fraktion den Entschluß der Herren
Minister Schiele, Ncuhaus und von Schlieben , noch heute um
ihre Entlastung nachzusuchen."

Die genannten drei Minister haben daraufhin offiziell dem
Reichskanzler Dr . Luther ihr Emlassungsgesuch überreicht.

Die parteioffiziöse Interpellation.
Die Korrespondenz der Deutschnationalen Volkspartci

schreibt zu dem Beschluß des deutschnationalen Partcivor-
standes und der Landesverbandsvorsitzenden : „Das Ergebnis
von Locarno ist von feiner Veröffentlichung an dahin beurteilt
worden , daß es „den deutschen Lebensnotwcudigkeiten nicht
gerecht" und daß es „ insbesondere einen Verzicht auf deutsches
Land und Volk nicht ausschließt " . Dem entsprach der Beschluß
der Reichstagsfraktion . Er glaubt aber noch Raum lasten zu
sollen einer damals noch nicht ausgeschlossenen weitergehenden
Entwicklung . Inzwischen hat nicht nur London und Paris ge¬
sprochen, sondern ist noch manches andere klar geworden.
Möglichkeiten , die noch am 22. Oktober zu bestehen schienen,
haben sich verflüchtigt . Nunmehr „ist deshalb das Ergebnis
unannehmbar ". „Unannehmbar " lautet daher die Beurteilung
der Lage und der Beschluß, den Parteivorstand und die Landes¬
verbandsvorsitzenden faßten . Formal verfassungsrechtlich hat
natürlich die Reichstagsfroktion das entscheidenix Wort , denn
sie trägt die Verantwortung . Die neuen Momente , die „ nun¬
mehr " eingetreten sind, im einzelnen darzulegen , ist die Zeit
noch nicht gekommen. Sie betreffen vornehmlich die Frage der
Artikel 1 und 6 des Sicherheitspaktes , die „Rückwirkungen"
und die Frage des Artikel 16 der Völkerbundsatzung ."

Sie Mahlen in Baden.
Nach dem amtlichen Ergebnis der Landiagswahlen in

Baden wird der neue Landtag 72 Abgeordnete zählen (bisher
86). Es entfallen aus : Zentrum 28, Sozialdemokraten 16,
Demokraten 6 , Rechtsblock 9, Deutsche Volkspartei 7, Kommu¬
nisten 1, Wirtschaftliche Vereinigung 2 Sitze . Im alten Land¬
tag zählten Zentrum 34, Sozialdemokraten 21, Demokraten 7,
Rechtsblock (Deutschnationale und Landbund ) 14, Deutsche
Volkspartei 6, Kommunisten 4, Wirtschaftliche Vereinigung
1 Sitz.

Somit haben das Zentrum 8, die Sozialdemokraten 5»
Demokraten 1, Rechtsblock 5 Mandate verloren , während
Deutsche Volkspartei einen Gewinn von zwei Sitzen und
die Wirtschaftliche Vereinigung einen solchen von einem
Sitz zu verzeichne» haben.

Insgesamt wurden im ganzen Lande 770 041 gültige Stim¬
men abgegeben gegen 901670 bei der Wahl im März 1921.
Davon erhielten Zentrum 283 404 (341 438), Sozialdemokraten
160 533 (231613 ), Demokraten 66 842 (76 254), Rechtsblock
93 727 (161125 ), Deutsche Volkspartei 72 882 (54 426), Kom¬
munisten 47 304 (36 375), Wirtschaftliche Bereinigung 22 868
(11 429), Deutschvölkische Frciheitspartei 6590 , Deutsche Aus¬
wertungspartei 4146, Pächterverband 2829, Nationalsozialisten
8896 Stimmen.

habe Grund zur Annahme , daß die Zeit gekommen ist, wo
Rußland bereit ist, in auswärtigen Angelegenheiten vernünftig
zu reden . Die asiatische Frage kann nie wirksam behandelt
iverden , aiißer wenn man mit Rußland a erf de in <y u ß e d e r
Gleichberechtigung  verhandelt . Es ist die Zeit gekom¬
men für eine Konferenz , in der man zu erwägen hat , ob in
der Sphäre der auswärtigen Angelegenheit eine Besserung in
den Beziehungen zwischen dem Sowjetsystem und dem übrigen
Teil der Zivilisation möglich ist oder nicht. Diese Konferenz
ist die notwendige Vorbedingung für jede wirksame Erwägung
bei der w e i t e r e n A b r ü st u n g , sei es zur See , zu Lande
vder in der Lust . Ebenso wie Deutschland dürfte Rußland nur
init dem vollen Vorbehalt dem Völkerbund beitreteil , daß es
das Recht erhalt , durch friedliche Mittel im Smne des
Artikels 19 der Völkerbundsatzung auf eine rechtliche Revision
seiner Grenzprobleme  zu dringen . Warum , so schließt
Garvin , sollte Tschitscherin nicht ebenso nach London und Paris
kommen, wie er nach Berlin und Warschau kam.

Vainlevö Rer Locarno.
Der französische Ministerpräsident Painlevö hielt bei einem

Bankett der Seine -Vereinigung der Republikanisch -Sozialisti¬
schen Partei seine angekündigte Rede. Er drückte seine Freude
über die in Locarno abgeschlossenen Abmachungen aus und
sprach darüber in gleichem Sinn , wie er dies bereits aus den,
radikalen Parteikongreß in Nizza vor einer Woche getan hatte.

Jahrelang , so erklärte er, erfüllte man die undankbare Auf-

eine

Sie Abrttstungsfrage.
Rußland und der Völkerbund.

Im „Observer " tritt der bekannte englische Politiker
Garvin für den ernstlichen Versuch ein , Rußland  zwecks
allgemeiner Abrüstung im S ehi e d s g e r i cht s s y st e m
sowie in dem Völkerbund einzubezieheii und bemerkt : ,-Jch

gäbe" das ewige Lied: „Deutschland wird alles bis aus den
letzten Centime bezahlen ; denn man werde ihm die Taschen
umkehren " , zu dementieren . Wir wissen sehr wohl , daß gewisse
übel Gesinnte die Gewohnheit hatten , sich darin zu gefallen,
immer das Schlimmste vorauszusagen . Im voraus bezerch-
neten sie die Abmachungen von Locarno als „Fetzen Papier " ;
im voraus kündigten sie an , daß aus diesen Pakten eine Ent¬
waffnung des Vaterlandes und ein noch schrecklichererKrieg,
als der von 1914 war , hervorgehen werde.

Diesen Leuten antworten wir , daß sie schlechte Arbeiter au
der Menschheit sind, daß sie in die Seelen Verzweiflung wen
und daß sie den bewaffneten Frieden notwendig machen. Von
solchem Friedenswillen wollen wir nichts wissen; denn er
würde zwangsläufig zum Kriege führen . Im Gegensatz dazu
seien heute große Hoffnungen möglich. PainlevS lobte dann
die Handlungsweise des Völkerbundes und warnte vor Skepti¬
zismus ihm gegenüber . Auf Marokko übergehend , teilte er mit,
daß bereits Schiffe aus Marseille und Bordeaux ausliefen , um
die Soldaten der Jahresklasse 1923 zurückzuholen, die entlassen
werden ; andere Bataillone würden später zurückbefördert.
Marschall Pötain führte die große Offensive vom 1. Juli bis
15. Oktober mit Verlusten für die französischen Soldaten durch,
die nicht die Zahl von 300 übersteigen . Der Ministerpräsideni
ging dann zu innerpolitischen Fragen über.

politische Tagesschau.
-<-* Der Preußische Beamtenbund znr Besoldungssrage . Wie

vom Preußischen Beamtenbund mitgeteiü wird , hat der Ge-W- o Ol .. .. . . f- :r X A.. OJa  ♦ V»h fJ£ Wtt -f / tvrtfjfov fvtlte:

täuschung sei ,
allgemeine Erhöhung - - -- — ,. ,
Höhung der Bezüge der Beamten der unteren Besoldungs¬
gruppen in Aussicht stellt. Inzwischen sei die Not der Beamten¬
schaft, besonders in den unteren Gruppen , durch die eingetretene
Preissteigerung unerträglich geworden . Der Gesamtvorstand
erwarte daher von Staatsregierung und Landtag unverzüglich
Maßnahmen , durch die die allgemeine Notlage der Beamten
beseitigt wird.

-<-» Die Deutsche Volkspartei Bayerns hat an den Reichs-.
Präsidenten anläßlich ihres Landesparteitages nachfolgendes
Telegramm gerichtet : Der bayerische Landesparteitag der
Deutschen Volkspartei (Nationalliberale Partei ) gedenkt ui
Liebe und Verehrung des Reichsoberhauptes , des Führers im
Kriege und Frieden, 'und gelobt ihm aufs neue Gefolgschaft mit
dem Ruse : „Allzeit treu und bereit zu des Reiches Herrlichkeit.

Die Aufwertungsgesetze im besetzten Gebiet . Die Inter-
alliierte Rheinlandkommission hat folgende Gesetze mit dem
gleichen Datum im besetzten Gebiete für gültig erkannt : 2. Ver-
ordnung über das Inkrafttreten des Gesetzes über Zoll¬
änderung vom 7. Oktober 1925 , über Eintragung der Aufwer-
tungsbeträge von Hypotheken und anderen dringlichen Rechten
vom 9. Oktober . 2. Verordnung über die Kosten des Steuer-
ermittlungsversahrens vonr 10. Oktober und die Verordnung
über die Aushebung von Rayonsgebietsbeschränkungen vom
2. Oktober 1925.

---> Abbau der Wohnungsämter in Preußen . Aus dem
preußischen Ministerium für Volkswohlfahrt wird geschrieben:
Die Geschäfte der Wohnungsämter haben sich wesentlich ver¬
mindert . Da jedock der Abbau der Wohnungsämter und ins¬
besondere auch der ourch die Finanznot gebotene Personalabbau
mit dieser Einschränkung der Dienstgeschäfte nicht überall
gleichen Schritt gehalten hat , so hat der Minister für Volks-
wohlfahn den Regierungspräsidenten erneut darauf hin¬
gewiesen, die Gemeindebehörden nachdrücklich anzuweisen, ' den
weiteren Abbau der Wohnungsämter entsprechend der vermin¬
derten Geschäftslage mit tunlichster Beschleunigung zu betreiben.



MsM uni)Fern.
A Ein Sparerlatz des hessischen Finanzministers . Infolge

der ungünstigen Finanzlage des Freistaates Hessen  hat
der hessische Finanzminister sich veranlaßt gesehen, die
einzelnen Abteilungen der Ministerien zu größerer Sparsam¬
keit auf allen Gebieten aufzufordern. Es soll insbesondere
gespart werden an unnötigen Reisekosten und Tagegeldern.
Dienstreisen sollen nur im Falle unabweisbarer Notwendig¬
keit ausgeführt werden. Auch die dienstlichen Angelegen¬
heiten mit dem Reiche sollen nach Möglichkeit durch dre
hessische Gesandtschaft in Berlin ermöglicht werden.

A Eine Anleihe der hessischen Kommunen. Wie gemeldet
wird, liegt zurzeit den zuständigen Regieruugsinstanzen eine
Sammelanleihe der hessischen  Kommunen vor. Diese
Anleihe wird nun auch von der Beratungsstelle für Aus¬
landskredite beim Reichssinanzminfftcrium geprüft werden
müssen, ob sie den vorgeschriebenen Richtlinien entspricht.

A Austritt des Oberbürgermeisters Dr . Glässing aus der
Deutschen Volkspartic. Oberbürgermeister Dr . Glässing
hat an den Vorsitzenden der Stadtverordnetensraktionder Deut¬
schen Volkspartei in D a r m st a d t, Sanitätsrat Dr . Nollner,
ein Schreiben gerichtet, in dein er die gegen ihn gerichteten
Borwürfe zurückweist und zum Schluß erklärt, daß er genötigt
sei, ans der Deutschen Volkspartei auszuscheiden, da unter den
gegenwärtigen Umständen kein Platz mehr für ihn m der
Partei sei.

A Papierfabrik Flinsch in Zahlungsschwierigkeiten. Die
in der Papierbranche weitbekannte und angesehene Papier¬
handlung Flinsch in Frankfurt,  die auf ein fast
100fahriges Bestehen zurückblicken kann, ist in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten. Das Unternehmen, das Filialen in
Berlin/München , Stuttgart und anderen Städten des
Reiches unterhält , hat eine Gläubigerversammlung auf den
31. Oktober nach Frankfurt einberufen. Wie unS mrtgeteitl
wird, haben in dieser Angelegenheit bereits Verhandlungen
stattgefunden, aus denen bekannt wird, daß cm durchaus
aktiver Status vorliegt.

A Der Schiedsspruch in der Metallindustrie. Der
Schiedsspruch über die Gehälter für die Angestellten m der
Metallindustrie ist von beiden Parteien abgelehnt worden.
Ob der Fall vor dem Schlichter in Hanau weiterverhanoelt
oder ans' gütlichem Wege geregelt wird, stcht „och nicht fest.

A Preise für Gefrierfleisch. Die Preisprüfungsstelle
Kassel  befaßte sich in ihrer letzten Sitzung mit der Fest¬
legung der Preise für Gefrierfleisch, lute sie nach den Bestim¬
mungen über die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch vorge¬
schrieben ist. Die Preise für Gefrierfleisch dürfen in Kassel-
Stadt 70 Pfennig für Kochfleisch und 80 Pfennig für Braten¬
fleisch nicht übersteigen. Ein Anspruch, beim Kauf von
Gefrierfleisch lediglich ausgewählte Stucke (Filet, Rouladen
usw.) zu erhalten, kann seitens der Käufer nicht erhoben
werden.

A Zur Frage der Errichtung eines Hallenschwimmbades in
Kassel. Der Plan zum Bail eines Hallenschwimmbades hat
in Kassel  schon viele Köpfe beschäftigt. Neuerdings be¬
kommen diese Projekte handgreiflichere Form. Die Stadt be¬
wirbt sich um eine Ausländsanleihe, die u. E. zur Errichtung
eines Hallenschwimmbadesdienen soll. Das Gutachten der
ersten Instanz , des Bezirksausschusses, hat die Lebenswichtig-
keit und die Rentabilität des Planes anerkannt, man darf also
hoffen, daß sich der Minister des Innern diesenl Gutachten an¬
schließen wird. ,

A Der Stand der landwirtschaftlichen Herbstarbeiten. o .n
! den letzten drei Wochen sind die Herbstarbeiten un Kreise

Wetzlar  und den angrenzenden Bezirken ziemlich weit ge¬
diehen, wenn auch die Regenfälle der letzten Tage etwas hinder¬
lich waren. Die Kartoffel- und Runkelrübenernte ist-fast völlig
beendet Mit der Ernte der Futterrüben und der Kohlrabi wird
seht begonnen. Die Roggen- und Weizenaussaat das besondere
Sorgenkind der Landwirtschaft, ist gleichfalls fast durchweg zu
einem guten Ende gebracht, dank der letzten fonnigeii Tage.

A Protcstvcrfammlung der Polizeibcamten. In einer Der-
sammluna des Verbandes der Polizeibeamten Hessens m
Worms, die sich mit der Frage der Besoldung befaßte, wurde
u a. folgende Entschließung angenommen: Mit Bedauern
Nimmt die Versammlung von dem Ergebnis der Landtags¬
verhandlungen, der Ablehnniig des Antrages Lcuchner auf Ge¬
währung einer besonderen Zulage für Mehraufwendungen >m
Dienst bis zur grundsätzlichen Neuregelung der Befoldungs-
verbMniiie Kenntnis. Die PollLei- und Geiidarmeriebeamteu

Neuen unter dem Eindruck, als öv die Mehrheit der hessischen
Volksvertretung nicht den Willen habe, die Notlage, m der die
Beamten leben, zu lindern. Sie erwarten von der Volks-
Vertretung daß die Erledigung des Antrages Oingeldey, die
Besoldung' der Polizei- und Gendarmerieban,ten betreffend,
nicht noch weiter hinausgeschoben wird. Die Berstimmlung
erwartet daß die Regierung den Vollzug der Mschlusse de^
Landtages auch im Falle eines Einspruchs des Re.chsfinanz-
Ministers nicht verzögert.

A Ein reurnütiaer Sünder . Auf der Polizei rn. M a r n z
stellte sich ein 18jahriqer Bursche aus Erfurt und gab an,
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Frankfurter Märkte.

— Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1170 Rinder, darunter 351
Ochsen, 42 Bulleii, 1077 Färsen und Kühe, 347 Kälber, 215 Schafe,
4136 Schweine. Preise für 1 Zentner: Rinder: 55—62, 50—60,
45—54, 35—44, 50—56, 42—49, 53—60, 48̂—56, 42—52, 38—46,
20—26, 15—25. Kälber: 78- 86, 68—76, 68—64, 48—53. Schase:
45—50, 35—44, 24—84. Schweine: 87—90, 80—86, 88—90, 88
bis 90, 88—90, 70—80. Marktverkauf: Sehr gedrückter Handel
bei allen Bichgattungen. Bei Rindern und Schweinen Ueberstand.

Die Preise find Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise
erheben. — Als Unterschied zwischen Stallpreis und Marktpreis
sind angemessen bei Rindern 20 Prozent, bei Kälbern und
Schafen 16 Prozent, bei Schweinen 16 Prozent.

— Mannheimer Märkte. Produktenbörse.  Preise pro
100 Kg. ohne Sack. Weizen inländ. neuer 24.25—25.25, Roggen
ausländ. 28.75—30.5, Roggen inländ. neuer 17.75—18, Roggen
ausländ. 19.25—19.75, Hafer inländ. neuer 18.5—19.6, Hafer aus¬
länd. 19.75—22, Braugerste 24—26.6, Frittergerste 19—21, Mais
mit Sack 19.25—19.5, Weizenmehl spez. 00 mit Sack 38—38.25,
Weizenbrotmehlmit Sack 29—29.25, Roggenmchl 26.5—26.75,
Weizenkleie mit Sack9.75, Trockentreber 18. — S chl a cht v i eh-
markt . Preise:  Ochsen: a) 50—56, b) 44—48, c) 28—36,
d) 22—24; Bullen: a) 60—51, b) 44- 4ch c) 36—42; Kühe und
Rinder: a) 54—57, h) 40—46, c) 26—32, b) 18—24, c) 14—20;
Kälber: b) 80—84, c) 74—78, d) 62—70, e) 40—52; Schafe:
b) 35—38, c) 30—34, e) 26—30; Schweine: a) 90—92; b) 90—92,
c) 88—90, d) 82—84, <t) 80—82, f) 72—76; Arbeitspferdepro
Stück 500- 1800; Schlachtpferde pro Stück 40—100. Auftrieb:
362 Ochsen, 116 Bullen, 544 Kühe und Rinder, 557 Kälber, 203
Schafe, 2284 Schweine, 156 Arbeitspferde, 42 Schlachtpfevde.
Marktverlaus:  Großvieh ruhig, Ueberstand; Kälber ruhig,
langsam geräumt; Schweine mittelmäßig, ausverkauft: , Pferde
ruhig.

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreiie
erheben. — Als Unterschied zwischen Stallpreis und Marktpreis
sind angemessen bei Rindern »80 Prozent, bei Kälbern und
Schafen 18 Prozent, bei Schweinen 16 Prozent.

D Todessturz auf der Frankfurter Radrennbahn . Bei
den Motorradrennen am Sonntag nachmittag im Frank¬
furter  Stadion kam der Rennfahrer August Weiß aus
Grotz-Auheim, als er einem gestürzten Fahrer ausweichen
wollte, zu Fall und wurde in die Barriere geschlendert, wo
er mit schweren Verletzungen liegen blieb. Weiß starb nach
wenigen Minuten . Das Rennen wurde sofort abgebrochen.

□ Brandstiftung durch ein fünfjähriges Kind. Ein fünf¬
jähriges Kind zündete beim Spielen in der Scheune des
Landwirts Nolle in Hörschel  bei Coburg Stroh an. Das
Feuer griff rasch um sich und äscherte die Scheune, den
Holzstall und einen Wagen vollständig ein. Dem Kind ist
nichts passiert.

E! Gasvergiftung. Das Personal des V-Zuges Nr . 2
Berlin — Köln  wurde von einem bedauerlichen Unfall
betroffen. Als der Wächter Sonntag früh die beiden gemein¬
sam in einem Zimmer des Uebernachtungsranmes auf dem Ber¬
liner Ostbahnhofs schlafenden OberfchaffnerUmbertundSchmitz
aus Köln wecken wollte, wurde ihm keine Antwort zuteil.
Nach dem Eindringen in den mit Gas gefüllten Schlafrauin
fand er die beiden Schaffner leblos in den Betten liegend.
Den Bemühungen des sofort herbeigerufenen Bahnarztes
und der Feuerwehr gelang es, Schmitz luieber in das Leben
zurückzurufen, während bei Umbert nur der Tod festgestellt
werden konnte. Die Ursache des Unglückes ist aus Unvor¬
sichtigkeit zurückznführen.

□ Vor der Hinrichtung Angersteins. Die in der Lim¬
burger  Umgegend zirkulierenden Gerüchte, daß der
Massenmörder von Haiger hingerichtet worden sei, entbehre»
der Begründung. Die Frist für das von Angerstein ein¬
gereichte Gnadengesuch— 99 Tage — ist aber bereits am
17. Oktober abgelaufen. Die Antwort des Staatsmini-
steriums, die sehr wahrscheinlich ablehnend lauten wird, ist
bisher noch nicht eingetroffen, wird aber täglich erwartet.

□ Ein Vater von feiner Tochter erschlagen. In der
kleinen Gemeinde W a l d o l w i s h e i m bei Zabern hat »
Verlauf eines Streites die 32jährige Eugen,e Kuhn ihren
67 Fahre alten Vater getötet. Kuhn, der in der Drtschas
nach feinen, Hosnanlen der Groß-Schuhmacher geheißen
wurde, kam spät in der Nacht angetrunken nach Hause. Er
soll sich seiner Tochter in Absichten genähert haben, Die ba,hnSi';vfoi, c&>hi>nfrrff3 bedrobte er die Tochter

Aus aller Welt.
□ Feier des hundertjährigen Geburtstages von Johann

Strauß . Der hundertste Geburtstag von Johann Strauß ist
in der Rcichshauptstadt vielseitig und glänzend begangen
worden. Den Auftakt bildete fchvn am Samstag eine Veran¬
staltung des Reichsverba,ides der Deutschen Presse in der
städtischen Oper, die unter Teilnahme des Reichsministers
Dr . Strefemann und des österreichischen Gesandten Frank
einen äußerst gelungenen Verlauf nahm. Das Fest begann
um 11 Uhr nachts mit der Aufführung des zweiten Metz der
„Fledermaus ", in die genau um Mitternacht „Geschichten aus
dem Wienerwald" und „Donauwalzer", letzterer entzückend
getanzt von Lucy Kieselhausen, eingeschoben wurden. Ein Ball
auf der Bühne und im Foyer schloß sich an. Am Geburtstag
selbst brachte die Staatsoper eine Neueinstudierung des
„Zigeunerbarons ", von GeneralmusikdirektorKleiber mit hin¬
reißendem Schwung geleitet, während in der Oper am Königs
platz die „Fledermaus " gegeben wurde.

Die Diamanlenkönigin.
Roman von  Erich Friefen.

2i ) ' (Nachdruck verboten .)

„Ich soll die Kleider und Wasche einer ^vornehmrn
Dame in Ordnung halten und ausbessern.

„Alsa eine Art Nähmädchen !" braust der Advokat
aus . „Aber , liebes Kind , was fallt Ihnen ein ? Wenn
Sie sieb schon durchaus Ihr Brot selbst verdienen
wollen , weshalb nicht auf die Art und Werse, die Jhr . m
Bildungsgrad entspricht ? Etwa als Gesellschafterin
— oder Erzieherin —"

Ein rührendes Lächeln der Resignation umspielt
des jungen Mädchens Lippen.

„Als Gesellschafterin würde ich in meinem ;ctzlgeii
Gemütszustand schlecht taugen , lieber Herr Doktor.
Auch wäre es nicht ausgeschlossen , dag ich dabet Leuten
meiner Gesellschaftsklasse begegne die ich von früher
her kenne, und das möchte ich vermelden . Und aw
Erzieherin ? Es ist wahr , der gute Onkel hat mich vie
lernen lassen ; dennoch traue ich mir nicht die Fähigkeit
zu mein Wissen anderen beizubringen . Als Naherui da-
gegen leiste ich Tüchtiges ; ich hatte stets eine Vorliebe
für diese Art von Beschäftigung.

.Larifari !" brummt der Advokat ungehalten . „Was
würde Ihr Onkel sagen, wenn er wüßte —"

daß ich mir mein Brot auf ehrliche Weise
verdienen will ?" fällt sie mit einem stolzen Heben des
Köpfchens ein . „Er wurde mir recht geben. Wir ver¬
standen uns stets , der gute Onkel Eberhard und ich.
Was aber den vornehmen Namen Althofs betrifft
ein etwas spöttisches Lächeln schürzt ihre Lippen. -

jo wird dieser nicht darunter leiden , dav rchlL̂ne stelle

ab--

Aufklärung noch bedürfen. Jedenfalls bedrohte er die^ ochu
mit dem Rasiermesser. Der Tochter gelang es, ihm das
Messer aus der Hand zu nehmen. Der Vater ergriff dann
den Einspann eines Wagens, um auf die Tochter loszw
schlagen. Die Tochter entriß ihm aber das schwere Holz un
versetzte ihm einen Schlag auf den Kopf, nach dem der alt
Mann tot zusammenbrach.

Letzte Nachrichten.
Die Londoner Presse zu den Kabinettskrisen.

London, 26. Oktober. Die Kabinettskrisen in Berlin und
Paris erregen in der Presse großes Aufsehen. Die Blauer
nehmen bereits dazu Stellung , jedoch noch nicht zur deutschen
Kabinettskrise. „Daily Mail " zufolge herrscht m Frankreich
und auch in Deiitjchland die Ansicht, daß ein Regierungs¬
wechsel die Ratifizierung des Paktes nicht berühren wird.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin , 26. Oktober. Amtlich. Die Reichsminister

traten heute mittag 12 Uhr zu einer Sitzung zusammen, d-e
unter Vorsitz des Reichskanzlers stattsand. Der Reichs¬
kanzler machte Mitteilung von dem Rücktritt der Reichs-
minister Schiele, v. Schliebeu und Neuhaus und widmet.
den scheidenden Ministern herzliche Worte des Dankes für
ihre Mitarbeit . Nach Verabschiedung der deutschnatwnalen
Minister traten die verbleibenden Minister unter Vorsitz des
Reichskanzlers zu einem Kabinettsrat zusammen, um zu der
durch das Ausscheiden der drei Minister entstandenen Situa¬
tion Stellung zu nehmen.
Die Mandatsvcrtcilung der neuen Berliner Stadtverordnete«»

Versammlung.
Berlin, 2«. Oktober. Nach den bisher sestgestellten Er-'

gebnisien der Berliner Stadtverordnetenwahlen wird der
Wahlauotient etwa 8000 betragen. Demgemäß wurden
erhalten: S . P . D. etwa 74 Sitze (bisher 46 und 44 frühere
Unabhängige), die Deutschnativnale Volkspartei etwa 47 (43),
die Deutsche Volkspartei etwa 13 (35), die KomniunisteN

als Näherin angenommen habe . Ich habe
gelegt .",Wiesv?"

''Als Gerda Eberhard will ich ein nc..co Leben
beginnen — eüt Leben der Arbeit , das Mich vergessen

lehrer^ soll . ô ! Ujtb  warum denn gerade Gerda
Eberhard ?"

„Gerda war der Name meiner Mutter und Eber¬
hard ? Fragen Sie noch, Herr Doktor , weshalb ich
diesen Namen wählte ? Ist es nicht der Name des teuren
Toten , den ich so innig liebte ? So ttef und innig , wie
man sonst nur die Eltern liebt ?"

Der Advokat räuspert sich, um seine Bewegung zu

16 ,.Na , meinetwegen denn ! Wenns nur gut abläuft!
Wie heißt übrigens die Dame , die Sie engagiert hat.

„Den Namen weiß ich noch nicht. Im Bermie-
tungsbureau hatte man die Karte verlegt . Sw soll
eine reiche Ausländerin sem und eine schone Villa im
Cottaaeviertel bewohnen . Morgen vormittag will sw
mich selbst in ihrem Automobil im Venmetungs-
bureau abholen , da sie ohnehin in der Gegend zu tun
hat . '

„Morgen schon?"
„Za , morgen nachmittag ."

Doktor Winterstein schüttelt derk Kopf ob dies^
eigentümlichen Art , ein Engagement abzuschließen , och
sagt er nichts mehr . Wozu noch dem armen Kind den
Kopf durch allerhand Bedenken schwer machen ? Was.
geschehen ist läßt sich nicht mehr andern . Ach, wie bald
wird sie selbst erfahren müssen , welch ein Unterschied
besteht zwischen Gertrud von Althoff , der sorgsam oe-
hütcten jungen Dame aus vornehiuem Hause , und
Gerda Eberhard , der armen Näherin , die eme Stellung

bei fremden Leuten annimmt , um ihr Leben zu fristen!
Dichter Nebel liegt über dem , Hausermeer der

Nelchshauptstadt , als Gertrud am nächsten Nachmittag
zur festgesetzten Stunde das Veruttetuugsbureau be"
tritt , UM dort ihre zukünftige Herrin zu treffem

Madame " ist jedoch verhindert und schickt nur
ihr Automobil , um die „Nähmamsell " abzuholen.

Gertrud ist es — trotz ihrer bellen Vorsätze, stark
zu bleiben , — schwer ums Herz . Der Abschied von
ihrem trauten Heim hat sie mächtig erregt ; von Zim¬
mer zu Zimmer ist sie gewandert ; ihr uniflorter -Uu,
hat noch einmal — ach, zum letztenmal — auf allden
teuren Gegenständen geruht , an denen für sie so Mebe.
Erinnerungen einer glücklichen Kindheit Liebkosend ha¬
ben ihre Finger den Lederbezug von Onkel Eberhards
Lehnstuhl , die breite Flache seines Schreibtisches , die
Tasten des Klaviers berührt , auf dem sie ujm so oft
seine Lieblingsmelodien vorgespielt , — und nun —
ist alles vorbei — vorbei für immer . ,

Zn den Kissen des Automobils geschmiegt, das
sie ihrem neuen Heim entgegenträgt , sucht sie mit aller
Energie des beklemmenden Gefühls Herr zu wer dien,
das sic immer wieder beschleichen will , vor alle ", der
Gedanke an Artur Rode , von dem sie sich grausam ge¬
täuscht glaubt ; die Vergangenheit muß für sie tot und
begraben sein gerade so, wie der gute Onkel Eber¬
hard selbst , eine neue Zukunft tut sich vor ahr auf —
eine Zukunft ernster Arbeit , treuer Pflichterfüllung.

Oie versucht , sich die Familie zu vergegenwärtige,r,
unter deren Schutz sie sich für die nächste Zeit stellt,
der Hausherr ein vornehmer älterer H^ r, etwa wie
Onkel Eberhard ; seine Gatttn eine feine , freundliche
Dame , die ihr Glück im Wohlergehen ihrer Familie er¬
blickt; die Kinder liebe , önhängliche Geschöpfe, Mit
denen sie bald Freundschaft schließen wird.

Fortsetzung folgt .)
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42 (20), die Demokratische Partei etwa 21 (17), die Wirt-
k-twa 9 (12), die Zentrumsparter etwa i (8 ), Die

V L P . D. 3, die Deutschvölkische Freiheitspartei 3 und die
Deutschsoziale Partei 3.

Vormarsch der Griechen in Bulgarien.
London. 26. Oktober. Der Sonderberichterstatter der

„Times" auf dem bulgarischen Kriegsschauplatz berichtet, daß
die Feindseligkeiten trotz des Einspruchs des Völkerbundes nicht
cinaestellt worden seien. Er konnnt zu dem Ergebnis, daß b«
Griechen die Angreifer seien. Die griechischen Soldaten hatten
sich außerdem in den besetzten bulgarischen Dörfern auŝ r«
ordentlich disziplinlos und schlecht benommen. Auf bulgarischer
Seite seien mir geringe Streitkrafte vorhanden, die nur euw
Gehirgskanonenbatterie bei sich hMten, die aber bisher noch
keinen Schuß abgefeuert hatte. Die bulgarischen Truppen
hätten den Befehl, Zusammenstößemit den Griechen z>r ver¬
meiden. Doch seien plötzliche Zusammenstöße unvermeidlich,
zumal die gesamten Bauern in dem von den Griechen besetzten
Gebiet das Ihre tun, uni den Bttlgaren zu Helsen,

der
vrirden
frühere
17(42),

GMÜiches.
© Im Schlaf sich selbst verraten. Das D u sse l d o r f e r

Schwurgerichtverurteilte den Arbeiter Schramm wegen Mor¬
des an dem Arbeiter Johann Maaßen zum Tode. Schramm
war wegen eines anderen Deliktes mit Gefangenen zusanimen
in einer ReEe untergebracht. Im Schlaf sprach Schramm von
seiner Mordtat uub erzählte den Mitgefangenen nach seinem
Erwachen den Vorgang mit dem Namen des Ermordeten und
seines Komplizen.

© Abweisung der AufwertungSklagcn gegen die Reichsbank.
In Sacheii Jaentsch gegen Reichsbank und Wmter gegen
Reichsbank wegen Auswertung alter Reichsbanknoten aus
1000 Mark wurde vor dem Kammergericht über die von den
Kläqern eingelegte Berufung verhandelt. Nach ausfuhruchen
Beratungen verkündete das Gericht sein Urteil dahin, daß beide
Berufungen zurückgewiesen werden. Demnach hat auch das
Kannneraericht wie das Gericht erster Instanz die Bestrebungen
des sogenannten Reichsbankgläubigerverbandes für unrecht¬
mäßig erklärt. -

s - Amerikanische Anleihe für die Stadt Düsseldorf. Ww
wir biireu beabsichtigt ein Konsortium, bestehend arw den
Firnien Amos, EmerichL Co., New York und Chicago Strupp
L Co New York, und Federal Securities Corporation, Chicago,MASLk ;?°°°°°
Und
und

jetzt von der Beratungsstelle für ausländische Anleihen beim
Reichsfinanzministerium genehmigte Teilbetrag einer Anleihe
von 6 000 000, bezüglich derer das genannte K°^ ortmm bereits
vor eiiiiacr Zeit eineii Vertrag Mit der Stadt Dusscloürsavge-
schlosien bat Der Erlös dient zu,n Ausbau der städtischen
Elektrizitäts- und Wasserwerke. r.

Lokales.
Gedenktafel für den 28. Oktober.

Ufifi * Der Humanist Desidcrius Erasmus in Rotterdam
st S > -T 1776 * D-, » U « P -l-l- l 3 . e « # •««•' >»
Sauf, » «,11» Im (t 1W > - " -7st
dichter<*0t,  Karl August Musäus in Weimar (*
f Der Fliegerhauptmann Oswald Bölcke an der Westfron

—r Der Weg nach dem Bahnhof , der das ganze
Jahr so stark und mit schweren Lasten befahren wird
wird gegenwärtig neu hergerichtet . Der obere Teil nach
der Kirchpforte , der wegen der starken Steigung 1' sh
chauffiert war , erhält nun ebenfalls wie der untere Teil
Pflaster . Diese Belegung dürfte sich bewahren , denn der
Reg wird dadurch fester und reinlicher werden und er

!dürfte den großen Anforderungen , dre an ihn gestellt wer-
I ^en. besser widerstehen.

—r Die Weinlese ist noch in vollem Gange . Täglich
sieht man Scharen von Lesern und Leserinnen hinaus in
das Rebeuaelände ziehen, um den Segen des Herbstes IN
den Keller zu' bergen " Die Arbeit der Leser ist Ni diesem
Jahre durch die vielen Niederschlage der letzten Zelt
Mit mancherlei Beschwerden verknüpft und tragt nicht
den frohen Charakter , den diese Tätigkeit in sonstiaen
Jahren hat . Mit der Quantität des Herbstes stnd vle
AZeinberasbesitzer sehr zufrieden . An der Qualität da¬
ngen merkt man , daß in, Monat September die warme
herbstsonne fehlte , dagegeit dieser wicht ge Monat mn so
Mehr Niederschläge brachte . Der Preis der Trauben,
20 Pfennig pro Pfund , ist nicht hoch.

Berufsschule . Die Schulpflicht ist, wie aus der Be-
>kauntmachmia in der heutigen Nummer des Neuen Hoch¬
heimer Stadtanzeiger " hervorgeht , nuf Grund der Krels-
iatzuna für das Berufs,chulwesen nun auch auf die m der
Landwirtschaft und im Weinbau beschäftigten zugendlichen
bis zum 18. Lebensjahre ausgedehnt worden . Die im

l Handwerk, Handel und Gewerbe beschäftigten zungen Leute
Müssen schon seit Jahren die Fortbildungsschule ( besuchen,
Man hat schon lange erkannt , daß mrt ^ ?Verk,tatteau^
bilduna allein heute keiner mehr zum Ziel kommt, man
verlangt von dem jungen Handwerker , daß er Zeichnum
Sen entwerfen Eingaben an Behörden , Rechnungen , Ge¬
schäftsbriefe, Voranschläge und dergl . unfertigen kann,
Much für den jungen Landwirt genügt es Nicht, daß der
fförver allein sich entwickelt und er dadurch befähigt
wird die schweren Arbeiten seines Berufes auszufuhren.
Hand in Hand mit der körperlichen Ausbildung mutz die
L iae gehen Da soll die Berufsschule helfen der Un¬
terricht in dieser Abteilung ist ganz aus d' e Landwirt¬
schaft einaestellt . Die Schüler lernen die Entwicklung
des Bauernstandes kennen von seinen einfachsten Anfan-
8en bis ru den heutigen hochentwickelten modernen Be¬
trieben sie erfahren , wie der Boden entstanden , wie man
ihn bearbeiten und düngen mutz, um ' hm möglichst hohe
Erträge abzuzwingen . Fragen des Landbaus , der Tu.
Sucht des Obst- und Weinbaus werden erörtert . Auch was
ber Landwirt über Kranken - und Unfallversicherung . Buch¬
führung , Steuergesetze nsw. wissen mutz, wird gelehrt werden.

Der Unterricht in der Berufsschule ist nicht etwa eine
Wiederbolnnq des in der Volksschule gelernten Stoffes,
ändern e? ist Fach- und Berufsnnterricht ,m vollsten
Sinne des Wortes . Hoffentlich bringen unsere langen
Freunde aus der Landwirtschaft reges j
terichte mit , dann wird bei fleihiger , fröhlicher Arverr
der Erfolg nicht ausbleiben.

Weinbrennerei Scharlachberg A. - <5., Bingen a. Rh.
In der heutigen ordentlichen General -Versammlung der
W- ,»b« nn -ch Scharlachberg A.-G,. Jvon Mt . 1 200 000.- Aktienkapital Ml . 1 214 740 Mit
18 670 Stimmen vertreten und es wurde beschlossen, für

m ru verteilen und Mk. 34 009 84. auf neue
Recknrnnq vorzutragen . Das ausscheidende Aufstchtsratmit-
N Di ?ektor Emil Landau , Bingen a . Rh wurde wieder
gewählt Auch im laufenden Geschäftsjahr zeigte
die Naclifraae nach den Erzeugnissen genannter Firma,
datz die Marke „Meisterbrand " sich allgemeiner Beliebt¬
heit erfreut.

_r Aus dem Ländchen." Seit einigen Tagen ist
die in der letzten Zeit gesperrt gewesene Straffe am Wan¬
dersmann ^ fertiagestellt und dem Verkehr übergeben wor-
d" r Dam !? ist da- >->!!- <bli -d da, El, - st- F - aa,u,
ä « all , - Wi -sbad -n „mg-baal da,w >>-- h-rg-ft- 11
worden Die Stratzenbauverwaltung hat damit e,n her¬
vorragendes Werk geschaffen, das ohste Zweifel auf die
Verkehrsenlwickelung zwischen Frankfurt am Main un
Wiesbaden bezw. Mainz erheblichen Einflutz ausuben
wird . Auf der Strecke wurden verschiedene Slratzenbau-
Materialien angewendet , um ihre Leistungsfähigkeit und
Dauerhaftigkeit auszuproben . Die Gesamtkosten der Strecke
erreichen eine bedeutende Höhe.

*
# Wetterbericht. Voraussage für Mittwoch: Wechselnde

Bewölkung, meist trocken, nachts kühl.
# Neue Fünfmarkstücke. Die Reichsbank hat das neue

Fünflnarkstück zur Jahrtausendseier der Rheinlande aus-
gegeben Das Geldstück hat dieselbe Große und dasselbe
Gewicht der Friedens-Fünsmarkstucke und zeigt die gleiche
Prägung wie die Rheinlandtaler^ , cvn

sicheruugSgewerve die Bezüge ver
2 und 3 um acht Prozent, d,e der unter L 4 ,„,d -̂ ang uhr e
Betriebe um fünf Prozent erhöht iverden̂ Die Regelung o
ab 1. Oktober bis 31. Dezember gelten. Die Erklarungssrist
laust bis zum 27. Oktober.

Ansatz. Damit ist sie steuerrechtlich der einmaligen Uebergangs-
beihilfe nach dem Wehrinachtveriorgungsgesetzä eichgestMt. Da
diese Beihilfe der Pfändung nicht unterlieHt, ist dieser Gruno-
satz auch aus die Entschädigungenfür Rückgabe von
gungsscheinen anzuwenden, selbst filr die Ait vor dem Jnkvast-
treten des neuen Steuergesetzes.

4t Sterblichkeitsziffern. Die Sterblichkeit m den deutschen
Großstädten hat sich in der Woche vom 27. September bis
zum 3 Oktober insofern verschlechtert, als die Sterblichkeit
im Durchschnitt aus 1000 Einwohner und aufs , Jahr ^ohne
Ortsfremde berechnet von 9,6 auf 10,0 gestiegen ist. Sie stieg
in Ganz-Berlin auf 10,0, Alt-Berlin 10,8, Köln 8,6,
Essen 5,9, Düsseldorf 10,2, Dortmund 9,0, Dmsburg 11,3,
Gelsenkirchen 10,0, Aachen 13,6, Krefeld 8,0, , Miilheim
a d. Ruhr 7,4, München-Gladbach 11,2, Munster r. W. 11,3,
Oberhausen 15,7, Königsberg i. P . 11,4, Eona10,2,
Breslau 11,0, Hannover 8,1, Magdeburg 12,9, Chemmtz 9,2,
Plauen i V. 9,1, Frankfurt a. M. 7,9, Mannheim 8,1, Lud¬
wigshäfen 7,7, Stuttgart 9,6, Augsburg 10A ,Sre blieb gleich
in Kassel mit 9,6 und Saarbrücken 5,8. Sie fiel in Neu-
Berliii aus 9,3, Barmen 5,4, Elberfeld 7,7, Bochum 7̂,a,
Hamborn 8,5, Buer 7,6, Hamburg 8,4, Bremen 9,1, Stettin
h m  4,6, . w y,tf‘ A  k « . d -°u-
iWwrVSloÄ " Ä 8Ä D« d-a 8,9 tolj
ruhe 6,4, Wiesbaden 4,4, Mainz 10,3, München 9,3, Nurn
berg 8,0.
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Zum Besuche des Unterrichts sind verflichtet alle männ¬
lichen Personen unter 18 Jahren , die in Landwirtschaft,
Weinbau oder verwandten Betrieben beschäftigt ftnm Dre
Schulpflicht endigt mit dem Schulhalbjahr , das dem Schul-
i,albjahr vorausgeht , in welchem der Jugendliche das 18.
Lebensjahr vollendet . ^ ^ £

Die Arbeitgeber haben die zum Besuche der Berufs¬
schule Berflichteten so zeitig von der Arbeit zu entlassen,
datz sie rechtzeitig und soweit erforderlich , gereinigt und um-
qekleidet im Unterricht erscheinen können. Ferner pild
ie verpflichtet , wenn ein von ihnen beschäftigter Schul-
pflichtiaer durch Krankheit am Besuche des Unterrichts
verhindert war . dem Leiter der Berufsschule eine Beschel-
niaung hierüber innerhalb 3 Tagen zu überseiiden . Der
Leiter ist befugt , vom Schulpflichtigen oder Fürsorger dre
Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses zu verlangen . Wird
aus dringenden betrieblichen Gründen eine Befreiung
des Schülers vom Unterricht an einzelnen Tagen gewünscht,
dann hat der Arbeitgeber vorher bei dem Schulleiter so
zeitig um Beurlaubung nachzusuchen, datz dieser nvtigen-
ialls die Entscheidung des Schulvorstandes einholen kann.
Eine Beurlaubung von mehr als 8 Stunden im Jahr
für diese Zwecke ist unzulässig.

Hochheim a . M ., den 26. Oktober 1925.
Der Magistrat : Arzbacher.

Am Donnerstag , den 29. Oktober ds . Jrs . wird mit
den: Reinigen und Ausbrennen der Schornsteine begonnen.

Hochheim a. M .. den 26. Oktober 1925.
Der Bürgermeister : Arzbacher.

Um der starken Nachfrage nach Unterkunftsräumen
(Möblierten Zimmer und Schlafstellen pp.) gelegentlich
des Hochheimer Marktes gerecht werden zu können hat
der Magistrat eine Wohnungsvermittlungsstelle ber Herrn
Stadtrat und Gastwirt Adam Treber . Margareten,tr ^ Nr . 2
eingerichtet . Einwohner , welche möblierte Zimmer , Schlaf¬
stellen oder sonstige Unterknnftsräume für den vorüber¬
gehenden Gebrauch durch Fremde zur Verfügung stellen
können, wollen von dieser Einrichtung recht lebhaft
Gebrauch machen und Anmeldungen bei Herrn Treber
rechtzeitig anbringen.

Hochheim a. M .. den 16. Oktober 1925
Der Aiagistrat : Arzbacher.

Wochbnspielplan
des Etiratstheaters zu Wiesbaden vom 28. Okt, bis 25. Nov, 1925.

Mittwoch 28,
Donnerstag 29,
Freitag 30.
Samstag 31.
Sonntag 1.

Mittwoch 28,
Donnerstag 29.
Freitag 30.
Samstag 31.
Sonntag 1.

Großes Haus
Die Jüdin

Boris Godunow
Eötz von Verlichingen

Der Waffenschmied
Tannhäujer

Kleines Haus
Viktoria

Studentenliebe
Der Barbier von Sevilla

Viktoria
Jugend

Anfang 7,00 Uhr
Anfang 7,00 Uhr
Anfang 6,30 Uhr
Anfang 7,30 Uhr
Anfang 6.00 Uhr

Anfang 8.00 Uhr
Anfang 8,00 Uhr
Anfang 7.90 Uhr
Anfang 8,00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

freiwillige Uersieigerung.
Am Donnerstag, den 29. Oktober nadjm. 5 Uhr

versteigere ich im Burgeff -Stift zroet vollständige Aetle, !.
zwei Nachttische, zwei Waschkommode und verschiedene
Gebrauchsgegenstände freiwillig meistbietend gegen Bar¬
zahlung , ' Besichtigung vor der Versteigerung,

’ J Bede , Obergerichtsvollzreher.

Jfcbtung! Rcbtuiig!

MMe MmlimA« »»er Stadt Sachten».
Betrifft : Berufsfchul -Unterricht für Jugendliche aus Land¬

wirtschaft und Weinbau.
Nack § 1 und 3 der Kreissatzung betr . den Besuch ge¬

werblicher Berufsschulen im Landkreise Wiesbaden vom
2 August 1924 wird die Pflicht zum Besuche der Berufs¬
schule außer den in Gewerbebetrieben arbeitenden auch
auf alle " in Landwirtschaft und Weinbau beschäftigten
Jugendlichen ausgedehnt.

Der Unterricht für diese in Landwirtschaft und Weinbau
beschäftigten Jugendlichen findet von November bis einschl.
Avril ie Montags und Donnerstags von 4 bis 7 Uhr
nachmittags statt und beginnt am Montag , den 2. November
1925 nachmittags 4 Uhr.

MhaM » la» tmg
Nach wie vor vorzügliche Qualitäten fettes Rindfleisch
sowie sämtliche Zubehör zu Schlachtungen allzeit billig.

Robert Ulolff, MeirgermeMer.
Während der Geschäftsmann ruht,

arbeiten seine Inserates
Neuer Marengo-

HmenilbeMer
zu verkaufen . Näh . Geschäfts¬
stelle Maffenheimerstratze 25,

Sängerverciniguug
Hochheim am Main.

Mittwoch Abend punkt 8,30
Uhr Vorstandssitzung bei Gast¬
wirt Ph . Schreib : :'.

ft
1Hf§li-
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MlllWes.
Ms Der Brotpreis . Die Bäckermeister von Kassel  haben

vor einigen Tagen den Beschluß gefaßt, den Preis für ein
Bierpfundbrot auf 50 Pfennig herabzusetzen. In B r e s l a u
kostet ein Bierpfundbrot 56 Pfennig, in Fr a n kfurt  a . O.
nur 52 Pfennig . In München ist vor kurzem der Preis für
ein Pfund Brot um 1 «Pfennig, also für das Bierpsundbrot
um 4 Pfennig herabgesetzt worden. In Frankfurt a. uJi
wurde der Preis für ein Dreipfundbrot um 4 Pfennig , der
Preis für ein Brötchen um einen Pfennig ermäßigt.

# Keppelin-Eckencr-Spende des Aero-Lloyds. In deni
gemeimameb Interesse an der Entivicklung und Ausgestaltung
der deutschen Luftfahrt wird sich der Aero-Lloyd in der Woche
vom 26. bis 31. Oktober weitgehend der Zcppelin-Eckener-
S,x>nde zur Bersiigung stellen. Zehn Prozent aller Passage-
einnahmen auf innerdeutschen Linien des Aero-Lloyds in dem
genannten Zeitraum werden der Spende zufließen. ^ eder,
der eine Reise mit dem Flugzeug Aero-Lloyd ausführt , tragt
also zum Gelingen des großen Werkes bei. Die Maßnahme
gewinrrt erhöhte Bedeutung durch die Tatsache, daß der regel¬
mäßige Luftverkehr iur Oktober nur unwesentlich gegenüber
dem Sommer eingeschränkt wurde.

# Vom Verband der Naturweinversteigerer. In einer
Versammluiig des Verbandes der Naturweinversteigerer in
Rüdesheim  wurde beschlossen, trotz der schwierigen Lage
an dem Prinzip des Naturproduktes festzuhalten, also nur
naturreine Weine zum Verkauf und zur Versteigerung zu
bringen. Von seiten des Verbandes wurde bei der Regierung
eine schärfere Weinkontrolle, auch in den Gebieten, in denen
kein Wein gebaut wird, beantragt.

# Kaufkraft landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Daß sich der
Preis für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse zum Teil unter
den Friedenspreisen hält, ist bekannt. Interessant ist nun aber
folgende Zusammenstellung über die Kaufkraft von 10 Zent¬
nern Roggen. Für 10 Zentner Roggen erhielt man: 1913
Mauerwerk 4K, heute 2 Kubikmeter, Pferdehusbeschlag 1913
14, heute 6 ganze Beschläge, Konfektionsanzug 1913 VA,  heute
14 Anzug, Stiefel 1913 6, heute 3 Paar , Brot 1913 4)4, heute
3 Zentner, Braunkohlenbriketts 1913 7)4, heute 4)4 Zentner.

# Gräberbesuch in Elsaß-Lothringen. Nachträglich wird
bekannt gegeben, daß die Sonderausweise für den Besuch
deutscher Kriegergräber am Allerheiligentage in Elsaß-
Lothringen außer von den französischen Konsulaten auch von
den Grenzstellen Breisach, Neuenburg und Palmrain ausge¬
führt werden, während die französischen Grenzstellen an der
pfälzischen Grenze (Lmrterburg und Wintersberg) keine Aus¬
weise ausstellen. Die Konsulate erheben für den Ausweis
8.05 N.-M. ~ ~Ausweisgebühr.

S  Der hessische Amnestieerlaß. Der Hessische Landtag
hat zu dem kürzlich von der hessischen Staatsregierung ver-

Amnestieerlaß folgendê Aenderung“ beschlossen:
hlagunggon der Niederschlagung und dem Straferlaß ausgeschlossen

sind diejertigen Personen, die hauptsächlich aus Rohheit, Eigen¬
nutz oder sonstigen niedrigen (statt nichtpolitischen) Beweg
gründen gehandelt haben." .

A Zum Hochwasser der Kinzig. Da die Kinzig zwischen
G e l n h a u se u und S a l m ü n ft e r - S o d e n bedeutendes
Hochwasser führt , mußte der Bahnhof Wertheiin bei Wächters¬
bach gesperrt werden. Reisende über Gelnhausen müssen des¬
halb an die Spessartbahn verwiesen iverden.

A Der Schiedsspruch im Straßenbahn erstreik angenom
men. Im F r a n kf u r t e r Straßenbahnerstreik ist der vom
Vertreter des Reichsarbeitsministers unterbreitete Einigungs-
Vorschlag, der sich insbesondere mit der Arbeitszeitregelung
und deni .Krankenlohn befaßt, von beiden Parteien angenom¬
men worden. Damit ist der Streit über den Reichsmantel-
tarif beigelegt.

A Kenchhultencpideiii.e in Frankfurt a. M. n,n
Stadtvierteln Frankfurts,  be,anders m dem Vororte
Bornheim,  tritt seit einigen Tagen unter den Klein¬
kindern der Keuchhusten stark epidemisch auf. Hauptsächlich
nichtschulpflichtige Kinder sind von der seuche betroffen
worden.

A Zur Hamburger Kurhausfrage. Heber das Wmter-
schicksal des Kurhauses in Homburg  v . d. H. rst b,8 ,etzt
noch keine Entscheidunggefallen. Die schwebenden Berhand-
lu^ en sind bisher nockf/Lt zum Abschluß gelangt, gn mmPunkte ist jedoch, wie der „Taunusbote nntterlt, ern Fort-Punkte 'ist jedoöh, wie der „Taunusbo'te" mitteilt , ein Fort
schritt zu verzeichnen: Es wird nämlich das Knrhaustheater
wieder eröffnet iverden. Bei genügender Beteiligung wird
das Hanauer Stadttheater wieder, wie früher, 18 Borstellun-
geil geben, und zwar Schauspiel-, Opern- und Operetten-
aufführungen.

A CmÄcreitniisen
Ignd Nauheim  wird « i « ■« • ,
neteiiwahlen anscheinend der Schauplatz harwr KamPfe ab-
qeben. Man rechnet mit ettva einem Dutzend Wählst orschlage»,
darunter auch einigen sogenannten „unpolitischen .

A Der neue Superintendent für Oderhessen. Der neue
Superintendent für die Provinz O b e r h e f se n, Sberkirche:i-
rat Wagner,  hat jetzt fein Amt angetreten und ständigen
Wohnsitz in Gießen  genommen.«rfswaws,ja»
fleiß" eröffnet worden.

A Der Kasseler Vcrkehrsdirektor nach Berlin berufen.
Der Dezernent des Kasseler  Verkehrsamtes , Stadtrat
Weber,  tvird niit Ablauf dieses Wahres sem Amt nieder-
legen, um einem Ruf an die Reichszentrale für Deutsche
Verkehrswerbung zu folgen. „ . m

A Zwei Postangestellteverunglückt. Zwei Postangestellte,
die für ihren Beruf das Motorradfahren erlernen wollten,
übten auf der Rasenallee bei Heckershausen (Landkreis
Kassel) und verunglückten dabei schwer. Der eine erlitt euren
Oberschenkel- und Unterschenkelbruch, ferner einen Becken¬
bruch, der andere eine Gehirnerschütterung. .

A Hochwasser der Lahn. Infolge des starken Regenfalles
in den letzten Tagen führt die Lahn  Hochwasser. A'N ver¬
schiedenen Gegenden ist die Lahn über dos User getreten un
bäl! Wiesen und Aecker überschwemmt.

D Festnahme eines gewiegten Taschendiebes. Ans dern
Bahnhof B e b r a ist es der Kriminalpolizei gelungen, m der
Person des angeblich 33jährigen Schneiders Felix Nowak aus
Kattowitz einen internationalen Taschendieb auf frischer Tat
festzunehmen. Ans dem Verbrecheralbum wurde sofort festleusuneymeu . wu » vuiv
gestellt, daß es sich bei dem angeblichen Nowak um den Pol¬
in chen Staatsangehörigen Felix Gajewski aus Krakau Yandelt,
Sör -rsL . >t 1T.APTill'!vTt !' V (Vi il il U, fcilCl!b K‘[) VekaNNt NNd
jii uiku 'öiuuwuuyeyunynv ytut -
der als geineingefährlicherEisenbahntafchendieb bekannt und
schon mehrmals wegen dieses Deliktes mit Zuchthaus vor¬
bestraft ist. Gajewski, der übrigens vor einiger Zeit aus dem
Zuchthaus ausgebrochen ist, ist kenntlich daran , daß sein linkes
Bein zwei Zentimeter kürzer ist, wodurch ein hinkender Gang
entsteht.

□ Schwerer Unglücksfall. Bei Ausführung von Bau-
arbeiten sind in Neukölln beim Absturz eines Hängegerustes
zwei Arbeter mit in die Tiefe gerissen worden. Der eine warr p ... . . . 1 v . .. V\rtv»YoT»+ow- QltfTrttt nPsofort tot, der andere wurde in schwer verletztem Zustande
ins Krankenhaus verbracht.

□ Viermal desertiert. ' Ein Soldat des Marburger
Reichswehrbataillons, der sich wegen verschiedener Vergehen
eine Arreststrafe zugezogen hatte, desertierte im Fruhsahr des
Jahres 1923 und Netz sich zur Fremdenlegion anwerben, um

■wft nprre trat rpanrscyer M,re gegen ?wv er smm . I « V
griffe, wieder, mller falschem Namen, zu den Franzom
zu ruckzudesertieren, fiel er den Rifkabylen in die Hände, o
ihn, nur mit Hose bekleidet, den Franzosen zustellten.
darauf gelang es ihm, nach Italien und von dort als La»̂
streicher nach Bayern zu entweichen, wo er erwischt und vc
hiesigen Militärgericht zugeführt wurde. Wegen FahnenfluA
Preisgabe seiner Ausrüstung und Fahnenflucht erkannte »
Gericht auf acht Monate Gefängnis und Dienstentlassung'

□ Der Typhus in Neviges. Die Zahl der an Typhus
krankten in Neviges  hat sich weiter erhöht. Amtlich P
bis jetzt 193 Erkrankungen gemeldet worden. Bon den Erkra»
ten sind elf gestorben. .

□ Großfeuer in Danzig. In dem Danziger Boro-
Heubude  hat eine Feuersbrunst zwei Wohnhäuser W
nichtet. Zehn Familien mit 43 Personen, die zum gwtP 1
Teil ihr Mobilar verloren haben, stiid obdachlos geworden.

lH Ein Bauernfänger an der Arbeit. Der Gütennaklck
Karl Puchta aus Weilheim  hatte von einer Dame >"
Berlin das Gut Reuenthal bei Amorbach (UnterfranM
gekauft. Da er aber die eingegangenen Bedingungen nP
erfüllen konnte, wurde der Kauf wieder rückgängig gemaP
Trotzdeni verkaufte Puchta das Gut an einen Bauern nawe^"bl

Kummer 87.
verraniie '-pucyru ouv uu  emeu . . ,

Thiemer aus Ebersborg bei Amorbach mit einer Baranza^
lung von 1200 Mark weiter. Puchta reiste dann nach Ove»
bahern ab und bot von dort dem Thiemer einen Wagg"
(16 Stück) Vieh zum Preise von 2200 Mark an. ThieP.
leistete eine Anzahlung von 1400 Mark. Als dann das i ' \.
ausblieb und Puchta nichts mehr von sich hören ließ, ww»
der Bauer stutzig und ging auf das Gut , wo er P pw-
Schrecken erfahren mußte, daß er einem gerissenen Bauer
fänger in die Hände gefallen war . Thiemer ist um sein g«''
zes Hab und Gut gekommen, da er, um seine BankverblN"
lichkciten decken zu können, feinen ganzen Besitz verautze'
mußte. Puchta, der wegen desselben Schwindels bereits
mal vorbestraft ist, wurde vom Schöffengericht zu einem
Gefängnis verurteilt . ,

A Rege Bautätigkeit. Als Ersatz für die von der MisE
beschlagnahmten Wohnungen hat in D i e tz aus Reichsmi tt
eine rege Bautätigkeit eingesetzt. Ein neues hübsches Sta ->
viertel ift im Entstehen. .

A Straßenbau im Dillkreise. Im Interesse Pr prodP
tiven Erwerbslosenfürsorgeist man nt Dillenburg  gegs ^
wärtig mit dem Bau einer Probinzialstrahe zwischen den ^
meiuPti Eisenroth und Hartenrod beschäftigt. D,e Kost
belaufen sich auf etiva IM 000 M. Eine weitere Straße v
Nanzenbach nach Hirzenhain sieht in den nächsten Tagen >yu
Vollendung entgegen.

Ui) res x MO UHU ueß % V.'
dort den Marschallstab zu erringen. Da ihm aber die Sache
etwas zu lange dauerte, lief er zu den Spaniern über uns

Zugspite.vi'etf-ervtAarte’

ff Die Auswanderer!

Rolläden
in Holz und Eisen

Alle Reparaturen und Zubehörteile . — Eigene An-
_fertigung . - (Langjährige Erfahrung. -

Adolf Treber, Hochheim
Schlossermeister.

I Es

Willig 1896er
Hiermit laden wir alle Kameradinnen und Kameraden

zu einer wichtigen Besprechung am Donnerstag Abend
um 8.30 Uhr im Gasthaus..Zur Krone" ergebenst ein.

Die Einberufer

Blühende

GManiiiM
empfiehlt

Krauß , Kronprinzenftraße 8.

1 IWUzmWe
und eine kleine Kelter

verkaufen.
Näheres Rathausstraße

Wochenspielplan
Stadttheater Mainz.

Miltwock 28 Dopvelselbstmord Anfang 7.30 Uhr
Donnerstag 29. Turandot hierauf Eianni Schicchi Anfang 7.80 Uhr

Montag 2. Ramper Anfang 7.30 Uhr

Kobrstiible
werden geflochten
heimerstratze 23.

Massen-

Süintl- SAeiburdeite«.
Abschriften jeglicher Art. Aufsätze
nach Diktat, Entwurf von Zivil¬
prozeß-Klagen, Klagebeantwor¬
tungen. Privatklagen. Einzlehun-
»en von Forderungen, Vormund-
chaftsrechnungen,Steuererklärun¬
zen, Eesuche-Reklamationen, ect.werden

steht
fest

DASS DIE ZEITUNGS¬
ANZEIGE DAS WIRKSAMSTE

WERBEMITTEL IST

K Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

Karl Woermann
Lebensermnerungen eines

Achtzigjährigen
Mtt 20 Tafeln nach Gemälden und Zeichnungen

2 Bände in Leinen gebunden 10 Reichsmark
Diese „LebenSerinnerungen"  sind zugleich ein
Spiegelbild des deutschen Kulturlebens der letzten
50 Jahre , in denen der Verfaffer mit den führenden
Geistern in Wiffenschaft, Kunst und Literatur, aber
auch in Industrie, Handel und Schiffahrt in naher

Berührung gestanden hat.

Well, öisfrtt II.
ausgeführt durch:

SAeibWe üimü
Fiankfurterstrahe 4.

gn beziehen durch jede Buchhandlung
iiiiTiWiiiiiimMmiiiiiiiiiiiiiimrf»rftftt  rftrft tfi iftrfl rfnTt(T

„Das Era
ist mir das 1

Wieviel r
nung ! Die i
frage eine L
Wie sind die
behagliches 5
dacht und gec
eigenen Hau
Wohnung , u
undMünfche
erzählt , der
schönes Haus
Aber dein
„Welchen." ?
gemacht hast
durch diese -
Haus und a
beziehen tnii

Diesen I
haben eine
Stunde hin
Wohnung a
eng und klei
und wie btt
Platz genug
ohne Bilder
wohnt man
des Bettler^
bezogen, so 1
des Sohnes
in der groß
acker, mit d
Kammern,
von uns M
jetzt noch a
frohe Kind
Morgen un
Besuch, ge
ernste Pred

„Ruhe s
in der erst«
Friedhof,
dem Kreuz
Treiben , Ä
Wir lesen
Hausbesitze
aber nicht
ist es, hier
Landmann
genommen
mehr wisse
und ausgi
ruhig auf
er ist jetzt
Wartesaal
der Posau

LS

Sl«tW

Mt n
Einzelbändeu>ganze Werke
liefert zu Originalpreisen(bel
größeren Aufträgen Rabatt),

die Buchhandlung

Jasser 5
irisch geleert, >/»und ‘U  Stück̂
Oxhofte, sowie neue rundeU-«>®A
J/s, Stück zu verkaufen.
Atitternacht 16, im Keller. ^
kaufszeit von 8—12 Uhr.

Kameradscbaft
1001

28 -
hält am Mittwoch , den
abends 8.30 Uhr . bei
wirk PH.Schreiber eine auv ^wirr Ptz.«2u>retver e«««e
ordentliche wichtige BersaR
lung ab . Um vollzähl 'ö'

— Mitte Nov«
'» Württemberg,
«. M. einen Besu

— Neichskanzl
Netze gehalten.

— Der kleine
getroffen.

— Die Sozil
närnng die Auflv

— Die Nach
«uswanderu werk
gestellt.

— Auf de,
Aejchsernährungs
tvertze, um der L
.. — Painlevö
übernommen.

% Sreisüöö). NÄsheim
Karthäuserstr. 6, Telefon 59.

Erscheinen wird  g ebeten . .
THan bittet , Kleinere W

zeigen bei Zusgube
)ofort zu bezahlen-

— In Batik,
Berlin. Msgr. Pa
'anzlci, Pizzardo,
päpstliche Nun!!«
Ivertzeu.
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